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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Juferaten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ Geh. Rath Stephan, und zum Korriferenten den 
nement auf die Monate Nov. und Dezbr. | Staateſckratde des Riichs⸗Schatzamts, Wirkl. Geh. 


f ag! f ende Pom⸗ Rath von Burchard, und boſtimme zur Theilnahme 
för bir emal täglich erschein ? an der Berathung die Abtheilungen für Ungelegen- 
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3 3 
iin nerſche Zeitung N. it 1 Mark, für die zwei heiten der inneren Virwaltung und für die Finan⸗ 
ie aal täglich crſcheinende Stettiner Zeitung zen. Die Mitglieder dieſer Abthtilungen, denen die 
nit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen Vorlage inzwiſchen zugeſtellt werden wird, erſuche Ich, 
der alle Poſtanſtalten an. ſich am Mülwoch, den 29. d. Mis., hier wieder zu 
= Die Redaktion. 1 
2. | 5 Berlin, 27. Oktober. Bel den Verhandlungen 
»pe Deutihiaub. des Relchstage über das Us fallverſichtrungsgeſttz iſt 
Berlin, 27. Oktober. Die Rede, mit welcher bie Aue dezuung des Kreiſes der verſicherungepflichligen 
der Kronprinz am Sonnabend Nachmittag den Perſonen wiede holt gefordert word: n. Der grmäß be ⸗ 
— Staatsrath eröffnete, lautet: abſichtigt der dem Bundesrath vorgelegte Entwurf, 
Meine Herren Mitglieder des Stantsrathe! tie Ausdehnung der Unfall erſicherung auf die zahl- 
ige Se. Majeſtät der Kalſer und König haben den reichen Arbeiter und Blamten herbeizuführen, welche 
en Staaterath nach langjähriger Unterbrechuntz feiner in den Poſt⸗, Telegrap hen - und Eiſenbahnverwaltun⸗ 
o Thätigkeit wieder einberufen und duch Allerköchſten gen, in den Tranepostbetrieben mit Ausnahme der 
gs Erlaß vom 11. Juni d. J. Mich, der Ich vor 30 Seeschifffahrt, in den gewerbsmäßigen Sprit tone, 
r Jahren unter die Mitglieder diſſelbe n aufgenommen Speſcher- und Kellıreibrtrieben, ſowle in den Ge⸗ 
u: wurde, zum Präſidenten zu ernennen geruht. | merbebrtrieben der 1 8 36 der Gewerbeordnung auf⸗ 
m Die Aufgaben, welche für den Staatsrath in geführten Gu terbrſtäliger, Stauer ꝛc. b'ſchäftigt und 
n. Ausſicht genommen find, werden ſich vorzugswitſe auf un piejen Vetrieben beſonder r Unfallgefahr anegeirbi 
dum Geblet der Geſchgebung bewigen. Es iſt die find. Zugleich »in mt der Entwurf die Veiſſchrrurg 
. Atſicht Sr. Maſeſtät, Ihr Hatachten über Orjep- | Liefer Perſonen gegen Krankheit in Aus ſicht, ſoweit 
6 entwürſe, welche zur Einbringung in den Landtag be- bicfelben nicht bertits auf Grund des Geſetzes vom 
l. fim mt find, über Entwürfe zu Allerköchſten Verord- 15. Jun 1883 verſichert find. Der Entwurf um⸗ 
nd nungen, welche von der preufifchen Regierung bei dem faßt 10 Paragraphen. Herromußeben it u. a. 84, 
nd Bundesrath eingebracht werder, und über die A ga be welcher beſtigmt, daß dit Verſicherung gegen die Bol 
ich der prrußiſchen Stimmen im Bundesrath in chen gen ber bei dem Betriebe ſich ereignen den Unfälle für 
der Aeichegeſetzgebung zu erforbern, jo oft die Arbeiter und Betriebebeamten der Reiche poſtoir⸗ 


waltung und der Reſchselſenbahnen durch das Relch, 
für die Arbeller und Betriebsbeamten der übrigen Poſt⸗ 
waltungen und ver Staatselſenbahnen durch diejenigen 
dec ſtaaten erfolgt, für deren Rechnung die Vir 
geführt wird. Die durch das Unfall 
ungegeſitz den Vorſtän zen dir Geuoſſenſchaft⸗ 

er Gen oſſen ſchaftsverſammlurg zugewieſenen Be. 
ſugniſſe werten dench Behörben wahrgenommen, welcht 
im erſteren Falle vom Reichskanzler, im zweiten Galle 
von den Zentralbehörden der Bundteeſtraten, welchen 
rie Verſicherung obliegt, zu bezeſchnen job. Der 
Vnwalturgsbezirk der betreffenden Behörde bildet einen 
Weiſe unlerſtötzen und das Material vervollſtjändigen beſonderen Unfallverſſcherungsbezhk. Nach 9 9 fiadet 
werden, welchts den Verhandlungen der geſetzgebenden die in den SS 78 und 81 des Us fallverſſcherunge⸗ 
Körper als Unterlage dient. geſetzes vorgeſehene Anhörung der Vertreter der Ar⸗ 
Damit dies Ziel crrticht werde, wellen Sie es belter auf ſoſche Vorſcheiften ktine Anwendung, 

ſich angelegen fein laſſen, die Geſ tzentwürſe, ehe ſie welche ſich auf die Sicherheit dis Eiſenbahnbetrie 
zur parlamentariſchen Verhandlung gelangen, einer bes überhauft bizithen. Diefelbe iſt vielmehr auf 
ſorgfältigen Prüfung daraufhin zu unterziehen, ob ſie ſolche Vorſchriſten zu beſchränken, die ausſchlierlich 
den Bedinfniſſen deb Landes niſpiechen, ob die Mit⸗ odec vorwiegend zum Schutze der im Eiſenbahabeteu be 
tel, durch welche fie den letzteren gerecht zu wer den beſchäftigten Arkeiter und Beamten crlaſſin werden 
ſuchen, unter den gegebenen Virhälinſſſen die ange- ſollen. Ein welterer Entwurf betrifft tie Unfallver⸗ 
meſſenen und erfolgverheißenden ſind, und ob die ſſcherung der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Be ⸗ 
praktifche Durchführung der Grundſätze, auf welchen trieben deſchäftigten Perſonen. Is der Begründung 
die Entwürfe beruhen, in ſolcher Weije georknit iſt, wird hervorgthoben, daß in der That die Us fallgtfahr 
daß der Zweck des Geſetzro jo vollſtändig und mit der Arbeiter, welche mit Fuhrwerk, Vieh, landwirtt⸗ 
jo geringer Belaſtigung wie möglich erreicht werden ſchafilichen Handwerkozeugen aller Art und in immer 
kann. Neben dieſen fachlichen Erwägungen wird größerem Maße auch mit Maſchinen umzugehen haben 
6 dem Staais rathe obliegen, die Redaktlon der oder welche beim Holzfällen beſchäftigt find, nicht 
Entwürfe aufmerkſam zu prüfen, damit biefelken nicht weſentlich geringer if, alo dle der induſtriellen Ar⸗ 
nur eine klare und in ſich wider ſpruchsloſe Faſ⸗ beiter, wenn auch die Gefahr von Maſſenunfällen 
jung. erhalten, ſondern auch in ihrer Konſtruktlon | feltener iR. Nachbarliche Aushülfe und das in weiten 
dem Syſtem der beſtehenden Geſeßtzebuag ſich organiſch Rireſen des Reichs noch biſtehende patriarchaliſche Ver⸗ 
anſchließen. bältneß iwiſchen dem landwirthſchaftlichen Arbeitgeber 
OGeehrte Herren, der Staaterath hat in der Or- und Arbeilnehmer helfen auf dem Lande wohl für 
gaulſation, welche ihm durch die Allerk öchſte Verord⸗ kürzere Zeit hinweg, aber das Bediuſniß elner gejch- 
nung vom 20. März 1817 gegeben worden iu, lich geregelten Unfalvefigerung beſteht hier im Allge⸗ 
während der erſten Periode ſeints Beſtehrns von | meinen in ganz ähnlichem Umfange wie für diejenige 
18171848 die gleichen Aufgaben zu löſen gehabt, der Induſtrie. Freilich find jenen Geſadren auch die 
welche gegenwärtig Ihnen übertragen werden. Er jenigen Perſonen unterworfen, welche in kleineren land⸗ 
hat ſich dieſen Aufgaben ſtets mit voller Hisgekung wiethſchaftlichen Betrieben ſelbſtſtändig wirtschaften oder 
und mit einem Erfolge gewidmet, welcher feinen Ar- bel der Wirthſchaft mit Helfen. Eine durchgreifende 
beiten die Anerkeunung des Königs und des Landes Un fallberſicherung würde derartige Arbeiter mitumfaſſen 
erworben hat. Ich dertraue dararf, daß Sie Sich müſſen. Jadeſſen darf nicht überſchen werden, daß 
mit Mir in dem Beſtreben vereinigen werten, dem neu ein Zwang gegen wirthſchaftlich ſelbſiſtändige Perſonen 
berufenen Staaterath durch pflichttreue, unbefargtne erheblichen Beoerken unterliegt und der neueren Geſetzge⸗ 
und umſichtige Erledigung feiner Geſchäfte ditſelbe An- bung dis her fremd If. Ueber dite find diefe ſe b aländigen Per- 


e des Gegenſtandes dies ar gemeſſen 
läßt. Daneben haben Se. Majeſtät S 
ha tea, auch Aaselegenheiten aus dem 6 
Verwaltung dem Staatsrathe zur Beguta 

ert. * 
Die Erledigung dieſtr Aufgabe: wird 
Hände gelegt, will Se. Maze ſtät das Vertrau- 
daß die von Ihnen n den verſchl den ſten Wir unge 
kreiſen durch eigene Borufsthaͤtigkeit gewonnenen Er⸗ 
fahruntzen die Negterurg Se. Maß ſtät des Königs bei 
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den Vorarbeiten für die Geſ-pgebung in elner den 
Jutereſſen des giſammten Vaterlandes förderlichen 
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eunterfiellen, und ernenne zum Referenten für denjel- beiter für die Durchführung der ſonalen Reform ha⸗ 
ben den Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts, Wirkl.] ben wird. 


Daß das Us fall-Verſichtrungsgeſetz nicht 
ohne Weiteres auf dle Arbeiter in land- und forſt 

wirthſchaſtlichen Betrieben ausgedehnt werden lönne, 
iſt in den Verhandlungen über daſſelbe wiederholt 
und mit Nachdruck hervorzehoben worden. Die Un⸗ 
terſchiede, welche die Verhältniſſe der Land und Forſt⸗ 
wirthſchaft mit ihren Nebengewerben gegen die Ver⸗ 
hältniſſe der Induſtrie und der Trausportgewerbe auf- 
weiſen, ſeirn jo erheblich, daß dadurch eine Reihe tief ⸗ 
grelfender Abwelchungen für die Drganijation und 
Durchführung der Unfall Verſicherung bedingt wird. 
Soll den beſonderen Verhältuſſſen bei der Regelung 
der Unfall-Verſicherung in zweckmäßiger Welle Rech⸗ 
nung getragen werden, ſo bedürfe es deshalb elnes 
beſonderen Bejepes. Dabei kommt ins beſondere in 
Betracht, daß die Land- und Forſtwirthſchaſt einen 
einzigen umfangreichen Berufszwelg darſtellt, bel ihr 
alſo eine Vereinigung verſchledener Birufszweige in 
eine gemiinjame Berufs⸗Genoſſenſchaft begrifflich aus- 
geſchloſſen iſt. Bei der Land und Forſtwirihſchaft 
handelt es ſich demnach nicht um qualitative, ſondern 
nur um quanſitative Bildungen, d. h. um Bildung korpora⸗ 
tiver Verſicherungs Verbände der land- und forſtwirth⸗ 
ſchaſtlichen Berufsgenoſſen nach geographlſchen Be⸗ 
zuken. Aus der großen Anzahl der vorhandenen 
Heinen und klainſten Betriebe erwächſt ferner die Noth⸗ 
wendigkelt erheblicher Vereinfachungen, um die Unfall ⸗ 
verfſcherung überhaupt durchführbar zu machen, und 
ſolche Vertis fachungen erweiſen ſich auch als möglich. 
Die Betri⸗be finden Ach überall und in ener Hän- 
fung, welche in den Betrieben der Induſtrie kaum 
eine Analogie findet, welche aber den Anſchluß an 
kommunale Einrichtungen und dadurch eine weſentliche 
Vereinfachurg des Melde- und Beitreſbungsweſens 
geſtattet. Auch find innerhalb örtlicher Bezirke die 
Löhne der land- und forſtwirihſchaftlichen Arbeite im 
Allgemeinen gleich und ſchilußen ſich an den örtlichen 
Tagelohn gewöhnlicher Tag arbelter an, jo daß, jo 
weit es ſich um Arbeiter und nicht um Betriabs⸗ 
beamte handelt, die Unfallrente und die Be träge der 
Arbeitgeber nach dieſem ortsüblichen Durchſchnittslohn 
anſtatt nach dem wechſelnden Indlvlt ualverdienſt des 
Ein zelr en bemiſſen werden köune. Hitraus ergiebt 
ſich weiter die Möglichkeit, auch diejenigen Arbeiter 
und Gezülſen angemeſſen zu berückſichtigen, welche 
nicht dau rnd, ſon dern nur vorübergehend auf Tage 
beſchäͤfiigt werden. Bei der Stabilität der Verhält⸗ 
niffe auf dem Lande kann die Zahl der Tage, für 
welche jeder Beſitzer im Jahres durchſchuitt fremde 
Hülfe anzunehmen pflegt, ſowie die Zahl ſeiner dauern 
den Arbelter im Voraus veranſchlagt werden, und dle⸗ 
ſer Anſchlag kann, da für jeden ſtändigen Arbeiter das 
ganze Jahr mit rund 300 Arbeitstagen, für die vor⸗ 
übergehend angenommenen Arbeitern die im Voraus 
geſchätzte Zahl von Arbeite tagen in Ar ſatz zu bringen 
ſein werden, der Lohn ſatz (d. h. der ortsübliche Tage- 
lehn) für jeven Arbeitstag gleich iſt, der Berechnung 
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an die kekaunten Vorgänge in Hamburg anknüpft, 
wo Herrn Wörmann die Frage vorgelegt wurde, wie 
er ſich im Reichstag, wenn das Aufhören der ſtagt⸗ 
lichen Selbſtſtändigleit Hamburgs zur Sprache käme, 
ſtellen würde: 

„Vor etwa vierzehn Tagen äußerte der Reiche⸗ 
kanzler in einem Geſpräch, an welchem ich Theil 
nahm, hierüber Folgen des: „Ich möchte nur wiſſen, 
wer denn die Selbſiſtändigkelt Hamburgs als unab⸗ 
hängigen Theil des Reiches eigentlich antaſten fol? 
Das Reich doch gewiß nicht, denn ditſem iſt an einer 
ſiloſtſtändigen Stellung der Stehandelsplätze, beſon⸗ 
ders Hamburgs, gerade am meiſten gelegen. Scha e, 
daß wir nicht wong mehr davon haben, ſechs folde 
freie Städte im Bunde würden ein Segen fein. 
Wenn nun die vorhandenen gar noch aufhörten, fo 
bliebe nichts nach, als die größeren Preußen, Baiern 
u. ſ. w., und da würden die Bundes raths Verhand⸗ 
lungen erſt recht ſchwierig werden.“ 

— Geſtern war für die Schwelz ein hochbeder⸗ 
tungsvoller und bewegter Tag. Es fanden die Na⸗ 
tion alrathswahlen für die näch ſten drei Jahre flat, 
und gleichzeitig waren in den Kantonen Züri, So⸗ 
lothurn, Thurgau, Schaffhauſen und Appen ze A.- 
Rh. die Ständerathswahlen zu vollziehen. Letztere 
gaben nur im Kax ton Solothurn, wo die Ultramon⸗ 
tanen einen vergeblichen Verſuch machten, zwei Kan⸗ 
didaten durchm beingen, zu einem Wah lampfe Anlaß. 
Um jo hitziger ging es bei den Nationalralhswahlen 
zu. Die zur „Volkspartei“ vertinigten U'traw or ta⸗ 
nen, Jungdemckraten und Kon ſervativen hatten fi 
ſchon ſeit Langen vorbereitet, bet dieſer Gilegenheit 
das ſeit 1874 am Ruder efindliche liberale Regie 
ment zu ſtürzen und ihr Programm zur Herrſchaft zu 
beingen. Daſſelbe fordert bekat der 
Bundes verfaſſung im föderaliſtiſchen Sinn, ferner Ein⸗ 
führung des obligatoriſchen Reftrendums bezüglich aller 
Bundes geſetze mit dem Nechte der Initiative für die 
allgemeine Volle abſtim w ung in der Giſetzgebung. Da 
dle Wahlen auf dem Wege des Llſtenſkrutiniums ſſich 
vollzichen, war von vornherein ein Sieg der rea ktio⸗ 
nären Oppoſttion, welche in einigen Kantonen ih en 
gedrängten Sitz het, kaum in Aue ſicht zu nehmen. 
Laut Tilegramm der „C. T. C.“ aus Bern haben 
denn auch die geſtiigen Nationalrathswahlen, ſoweit 
das Wahlreſultat bekannt, das Verhältniß der 
Parteien zu einander nicht geändert. 


— Pliotrom ski, der vor längerer Zeit in Pel⸗ 
plin freiwillig erzählte, daß er gedungen ſei, ein At⸗ 
tintat auf den Reſchelanzler auszuführen, und der 
dann ron der Danziger Strafkammer wegen verſuch⸗ 
ten Betruges und Führung falſchen Namens zu dinır 
längeren Gifängnißſtrafe virurtheilt wurde, iſt vorge 
ſtern don Danzig, wo er dle Strafe verbüßt hat, 
nach Thorn gebracht und an die ruſſiſchen Behörden 
ausgeliefert worden. N 

— Wie bereits gemeldet, iſt die Cholera plößz⸗ 


der Beſträge füe mehrere Jahre im Voraus zu lich und unvermuthet im Norden Frankreichs, in 


Gruade gelegt werden. 


tage tritt dabei als weſentlichen Faktor neben die Ber- nau dei folgen, 
anlagung der Betriebe zu den einzelnen Geſahrenklaſ-geſchleppt worden 


fen. — Im Uebrigen lehnt ſich der Entwurf durch⸗ 
org an die Befiimmungen des Unſallverſicherungege 
ſetzes an. (Wef.-Ztg.) 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Alle Erörte⸗ 
rungen über bie ever tuelle Löſung der braunſchweigt 
ſchen Erbfolgefrage werden uns als voreilig bezeich ⸗ 
net, In Reglerungskreiſen wenlgſters gehe man von 
der Vorausſezung aus, daß, nachdem einmal das 
braunſchwilglſche Regentſchaſtegeſ e als rechtsgültig an ⸗ 
4 kannt iſt, die Entſcheldung über die Thronfolge nicht 
vor Ablauf der in dieſem Geſetz vorgeſchrieben en Jah⸗ 
resfeiſt ſtaltfinden könne. f 


— Bezüglich der Verwaltung des Fürſtenthums 
Oels macht, wie wir der „N. Pr. Ztg.“ cutneh⸗ 
men, der Oberpräſtdent von Schleſien, Wirkl. Geh. 
Rath Dr, v. Sydewitz, durch das Kreit blott Fol ⸗ 
„Der königliche Regierungsrath 
Bayer, zur Zeit in Oels, iſt von mir mit der Lei⸗ 


gendes bekannt: 


Ilse führt zu werden. 


Die Schäpurg der Arbeits. |Yport, aufgttaucht. Man kann in dieſem Falle ge- 


wie die Stuche nach dieſem Orte in⸗ 
iſt, und zwar iſt der hier verfolgte 
Hugang nicht dazu angetbar, als Beweis für die 
Schethelt von Quarantänen und Desinfjirungen an⸗ 
Diele Fiſcher der franzöſtſchen 
Nord und Weſtküſte begeben fi zum Fiſchfar g noch 
Neufundland und werden von dort aus nach Beendi⸗ 
gung der Salon cuf großen Sch ffen nach Frank- 
reich, meiſt nach Marſe lle oder Cette zurüdgefühit, 
den wo aus ſie dann miltelſt Elſenbahn ihren Hei⸗ 
mathsort erreichen. So war auch die „Marie Loutje* 
im September von Neufun land nach Cette mit Fi⸗ 
ſchern zurückgekehrt. Gegen Ende September kamen 
drelzehn von dieſen Matroſen, die in die Begend von 
Fécamp gehörten, nach dleſer Stadt zurück, wo men 
fie gründlich derinfizieie. _ Man gab ihnen m Hofpi- 
tal Shwifelbäder, vahm ihnen, während man fie 
mit gellehenen Kleidern verſah, ihre Kleider ab u' d 
desinſtyrte fe gründlich; wen igſtengs kenn wan das 
wohl annehmen, da fle ihnen erſt zach 4 Tagen wie⸗ 
dergegeben wuden. Drei von dieſen Matro en gin- 


lich die Revision der Be: 


tung der vorläufigen Verwaltung des Thronlehens 


gen nun am 30. September nach pott, wo fi: an⸗ 
ſäſſig warn. Wenige Tage darauf wuſch die Schwä⸗ 


Fürſtentkum Oels und der außer düſem Thronlthen 
zum Nachlaſſe Sr. Hoheit dis bochſeligen Herzogs von 3 

Braunſchreig gehörigen, iu der . — Sätıfem lie- 205 N un We tn 
genden Bidet Kommiß⸗ und Allodialgüter betraut] Jau aber nicht, da man ihn auf eine andere Urſache 


vorliegenden Beſitzts bei chen 6 Millionen der worden. ſchob. Bald aber ertigneten ſich neue Fülle: Ar 
e eee ee eee u Hirrans e nicht nur die große An⸗ — Fürſt Biemarck über die angebliche Bedro 8. Oktober flach eine alte Fran nach einem Unwohl⸗ 

en wegen Erweiterung der Unfall- Verſicherung, mer zahl der in der Lanv⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäftig⸗ hung der Hamburgiſchen Selbſtſtänd (g- ſein von uur mehreren Tagen, am 15. eln Bruber 
ben Subvention überjerlicher Dampfſch fffahrt und we⸗ len Perſonen, ſondern auch die Bedtuturg, welche die [ke tt. Unter dieſer Uleberſchrift veröffentlicht Dr. des Matroſen Bazille, der ſich in dem Hauſe der 
zen Errichtung von Pofſparkaſſen zugewieſen. Ich Ausdehnung der Unfal-Berfigerung auf die in land⸗ Chipſander in Baer orf unterm 24. Oktober in ber verſtorbenen Schwägerin aufgehalten hatte und in an 
brabſſchtige zunäch?, den letzteren Ihrer Berathung zu und ſo ſtwü thſchaftlichen Brieſeben beſchäſtigten Ar- „ Bergtdorfer Zeitung" folgende Mittheilung, wilde fgetruntnem Zuſtande heimgelehrt war. Gleich dar- 


erkennung zu gewinnen, welche Ihren Vorgängern zu ſonen in der Regel nicht ohne Mittel und deshalb in 
Theil geworden iſt. 55 Loge, fretwiclig gegen Unfallgefahr ſich ſicherzu⸗ 
Auf Alerhöhften Befehl Sr. Wajeflät des Kal⸗ ſtellen. Wäßrend in der Indnſirle, dem Bergbau | 

ſers und Königs erkläre ich die Sitzungen dis Staats⸗ und Bauweſen circa 2½ bis 3 Millonen unter das 
ratts für eröffnek. Usfall-Verſicherungsgeſcz fallen, wird das hinfichtlich 


nn 


— 
2 


— 


S 


= 


Ü 
1 


6 
l 
3 
* 


wer? “ ee Val 


auf folgten in demſelben Haufe mehrere Fälle, im 
Ganzen bis jetzt 12 Erkrankungen und 6 Todesfälle. 
Mit un begreiflichem Leichtſinn machle der Matre von 
Yport ſeiner vorgeſetzten Behörde keine Anzeige und 
erſt nach längerer Zeit theilte der Maire von Jécamp 
den Sachverhalt dem Unterpräfekten mit. Es ſind 
nunmehr alle möglichen ärztlichen Maßregeln ergriffen 
worden, um de Stuche auf port zu beſchränken, 
und es iſt das eine um ſo ſchwierigere Aufgabe, als 
Mport als ſehr ungeſund geſchildert wird. Schon vor 
30 Jahren hat die Cholera einmal ihren Einzug in 
Frankreich über Aport gehalten. Bemerkenswerth iſt, 
daß von den Matroſen, welche die Cholera dahin ge⸗ 
bracht haben, kein einziger von der Krankheit befallen 
worden iſt. 

Braunſchweig, 27. Oktober. In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Landtags verlas der Präfldent von 
Veltheim ein Schreiben des Fürſten Bismarck an den 
Staatsminiſter Grafen Görtz Wrisberg, in welchem 
mitgetheilt wird, daß der Reichskanzler das Schreiben 
ves Regentſchaftstathes vom 18. d. M. zur Kennt⸗ 
niß des Kaiſers gebracht und daß der Kaiſer es ab- 
gelehnt habe, den von dem Herzog von Cumberland 
abgeſandten Grafen Grote zu empfangen und das 
Schreiben des Herzogs von Cumberland entgegenzu- 
nehmen. Der Präſident verlas ferner folgenden Er⸗ 
laß des Kaiſers an den Regentſchaftsrath: „Ich 
habe Ihr Schreiben vom 18. d. M., in welchem die 
in Gemäßheit des braunſchwelgiſchen Geſetzes vom 
16. Februar 1879 erfolgte Konſtituirung des Re⸗ 
gentſchaftsrathes zu Meiner Kenntniß gebracht wird, 
mit Dank entgegengenommen. Indem Ich Ihnen 
Meine aufrichtige Theilnahme an dem ſchmerzlichen Ber- 
luſte ausſpreche, welcher das braunſchweiger Land durch 
den Hintritt des letzten erlauchten Sproſſen einer 
ruhmreichen Reihe von Fürſten betroffen hat, erkenne 
Ich die Konſtitulrung, ſowie das Verhalten des Re⸗ 
gentſchaftsrathes als mit den Giſetzen übereinſtimmend 
an und bin gerne bereit, dem in dem Schreiben vom 
18. d. Mis. an Mich gerichteten Erſuchen zu ent⸗ 
ſprechen. Demgemäß habe Ich zu der erſten Nummer 
Ihres Antrages angeordnet, daß im Bundesrathe der 
Antrag geſtellt werde, die von dem Regentſchafterathe 
zu ernennenden Bevollmächtigten als berechtigte Ver⸗ 
treter des Herzogthums im Sinne des Artikels 6 der 
Reichsverfaſſung anzuerkennen und werde bezüglich des 
zweiten Punktes die in Artikel 66 der Reichsverfaſ⸗ 
ſung dem Herzoge als Bundesfürſten vorbehalten ge⸗ 
weſenen Rechte rüchſichtlich des braunſchweigiſchen Kon⸗ 
tingents, geſlützt auf die Vorſchriften der Artikel 63 
und 64 der Reſchsverfaſſung für die Dauer der Re⸗ 
gentſchaft ſelbſt ausüben. Ich werde es Mir ange⸗ 
legen ſein laſſen, die ſich aus der Situation ergeben 
den Reichs- und Verfaſſungsſragen, welche mit der 
Zukunft des Herzogtbums verkaüpft find, in Gemeln⸗ 
ſchaft mit den verbündeten Regierungen verfaſſungs⸗ 
mäßig zu loͤſen und dabei die Rechle und die Inter⸗ 
eſſen des Herzogthums und jelner Bevölkerung der 
Verfaſſung und den gegenwärtig beſtehenden Geſetzen 
entſprechend ſicher zu ſtellen.“ wurde der 
Bericht der ſtaats rechtlichen Kommiſſlon verleſen und 
folgende von derſelben beantragte Reſol ation ein- 
ſtimmig angenommen: Die Landesverfammlung hat 
die ſeitens des Regentſchaftsrathes und Staalsmini⸗ 
ſteriums in der Sitzung vom 24. Ditober cr. ihr 
gewordenen Mittheilungen entgegengenommen, mit voll⸗ 
ſter Anerkennung des von denſelben eingenommenen 
Rechtsſtandspunktes bei der Konflituiung des Regent⸗ 
ſchaftsrathes und gegenüber ſowohl der Reichsgewalt 
als auch der Kundgebung des Herzogs von Cumber⸗ 
land. Die Landesverſammlung ſpricht dem Regent⸗ 
ſchaftsrathe und dem Staatsminiſterium den Dauk 
dis Landes aus und erwartet mit demſelben die wet- 
teren Schritte, welche die ordnungsmäßige Erledigung 
der Thronfolgefrage erforderlich machen in der durch 
die vorläufige Aeußerung des Kalſers begründeten 
Hoffnung, daß dabel das aus der Verfaſſung des 
Landes ſich ergebende Recht nicht minder als die dem 
Kaiser und dem Reiche gebührenden Rechte werden ge- 
wahrt werden. Hiernach wurde der außerordentlicht 
Landtag durch Reſkript des Regentſchaftsrathts Bis 
auf Walteres vertagt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Oktober. Mit dem 1. Dezem⸗ 
ber d. J. findet auf den der könlgl. Eiſenbahn Di- 


rektion zu Berlin unterſtellten Bahnſtrecken die Beſör⸗ gelang ihm in verblüffender Welſe. 
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gleichen, 100 Canonen find in Leipzig gesomen, 
unfre monarchen, das heißt der öſtrtic ſcht, der Ruſ⸗ 
ſiſche Kaiſer und unſer König haben mich uf öffent⸗ 
ligen margte gedankt. Alexander drückte mich aue 
hErtz. — Schon am 16. lifferte ich allein biy dem 
Dorfe Moeckern eine Schlacht, und Schmiß die 
Franzosen in Leipzig, einige 40 Canonen ver- 
ſchidene Fahnen ein adler, und 4000 gefangene Flllen 
in meine hende. Dieſer tag wahr die einleltung zu 
den Vollgenden. ich machire dieſen augenblick wle⸗ 
der ab, um den Feind bey Merseburg wieder zu 
faſſen, wo Hin er machirt iſt meine Expedition 
geht durch Tühringen die große arme uf Würtz- 
berg. — Der König von Saxen iſt Hir gefangen 
genomen. lebe wohl, ich bin ſo matt, daß ich am 
gautzen Leibe ziitere. Deine Frau gemahlin küſſe ich 
die hende vor ihren Schönen Briff, den ich Heilig uf 
bewahre. grüſſe alle guthe Freunde beſonders Deine 
Familie, lebenslang Dein treuſter Bluecher.“ 

— Die Betheiligung am heutigen Wahlakt war 
am Vormittag faſt in allen Bezüken noch eine ſehr 
ſchwache, erſt gegen Mittag erſchienen die Wähler 
zahlreicher. Gegen Mittag begann auch die Agita⸗ 
tion ſich bereits in einigen Bezirken lebhaft zu ent⸗ 
falten und ſowohl von konſervallver, wie von libera- 
ler Seite wird Alles aufgeboten, um die jäumigen 
Wähler — und es find bei der ungünſtigen Witte⸗ 
rung ſehr viele — zur Abgabe ihrer Stimme zu 
vr raulaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Mr. Cumberland, der Ge⸗ 
dankenleſer, kam und fiegte. In dem lauſchigen Parlor 
des Kaiſerhofes hatte ſich die Crome der Berliner Ge⸗ 
ſellſchaſt zuſammengeſunden, um ſich zu überzeugen, 
ob der Ruf, welcher dem weltberühmten Gedankenleſer 
voraufgeellt, übertrieben war oder nicht. In zwang⸗ 
loſen Gruppen placirte man ſich um dle Tiſche und 
auf den Seſſeln, welche die Wände entlang ſtanden 
und es lag tiefe und erwartungsvolle Stille auf der 
Geſellſchaft, als Mr. Cumberland den Saal betrat. 
Ein ſchöner Mann in der Blüthe ſeiner Jahre und 
von bezwingender Eleganz. Geſtern Abend dewies er 
ſich dazu als ein Weltmann von ſicheren Formen, 
der ſich in der überaus vornehmen Geſellſchaft 
durchaus zu Haufe weiß. Sein Auftreten hat etwas 
Beſtechendes, die Ungezwungenhelt ſeiner Erklärungen 
und die von großem Takt und feinem Gefühl zeugen ⸗ 
den eingehenden Bem rkungen hatten etwas Verblüf⸗ 
fendes, faſt ebenſo ſehr wie die frappirende Treff 
ficherhiit in der Ausführung feiner Experimente. Wir 
batten vor zwei Wochen Gelegenheit, über Herrn Bel⸗ 
lini zu ſprechen und auch von ihm zu rühmen, daß 
er im Gedankenleſen Tüchtiges leiſte. Aber durch 
Cumberland iſt recht klar dargethan worden, daß es 
auch auf dieſem Gebiete neben dem Guten noch Un⸗ 
übertreffliches, unglaublich Großartiges giebt. Mr. 
Cumberland tappt nicht lange umher, er ſchleßt auf 
die Gedaaken der Anderen geradezu los. Ia dem 
Momente, in welchem er die Augen verbindet und die 
Hand des Mediums ergreift, verwandelt er ſich in ein 
Taſtinſtrument, jo empfi dich, wie die Arols harfe, 
wenn das ſich leiſe regende Lüftchen ſie vibriren läßt. 
Vielleicht iſt in der Art ſeines Auftretens ein klein 
wenig Mache. Wenn er, den Raum vor ſich durch ⸗ 
fuchtelnd, mit der geſpreizten Linken die Wellen bewe⸗ 
gung der Luft zu fühlen ſcheint, dann iſt das viel ⸗ 
leicht ein wenig Manirirtheit. Aber es erhöht doch 
den Geſammteindruck ganz weſentlich. Herr Cumber⸗ 
land operirte mit ſehr vornehmen Medien. Graf 
Wilhelm Bismarck ließ ſich gern bereit finden, an 
einen Herrn in der Geſellſchaft zu denken und ſchon 
nach wenigen Minuten führte ihn Cumberland zum 
Fürſten Radziwill. Das war das Entrer. Die 
Stimmung war ſofort g funden, in der allein glüd- 
liche Erfolge möglich find. Fürſt Radziwill verſteckte 
ſodann eine Nadel in den Handſchuh einer Dame, 
und nach geringem Suchen lonnte Cumberland fie 
aufweliſen. Schwieriger erwies ſich die ſodann ge⸗ 
ſtellte Aufgabe. Der griechiſche Geſandte, Herr von 
Rhangabé, ſollte in Gedanken einen kleinen Diebſtahl 
ausführen. Er jollte, jo wollte es Cumberland, in 
Gedanken elner anweſenden Perſon einen Gegenſtand 
nehmen und ihn in Gedanken einem Hehler aus der 
Grſellſchaft überautworten. Cumberland aber wollte 
ven Beſtoblenen und den Hehler ermitteln. Und es 
Zwar nicht ſo⸗ 


derung von Gepäckſtücken aller Art x. auf Gipäck- fort. Herr von Rhangabé vermochte ſeine Gedau⸗ 
ſchein ohne Billetlöͤſung auch mit Kurier- und Schnell- ken nicht je ſtark auf den gewünſchten Punkt zu 


zügen flatt. Zugleich mit dieſer Neuerung wird 
vom 1. Dezember d. J. ab das zur Frachtberech · 
nung heranzuzlehende Mindeſigtwicht ſolcher Sen⸗ 
dungen von 30 Kg. auf 20 Kg. herabgeſetzt und 
der zu erhebende Mindeſtbetrag an Gepäckfracht auf 
1 M. erhoht. 

— Ein Brief Blücher an feinen Freund, den 
Landſchaftsdirektor von Bonin in Stargard in Pom⸗ 
mern. Dieſes Schreiben enthält den erſten Eindruck 
der weſentlich durch ſein Ver dienſt erfochtenen Leipziger 
Siege auf den greiſen Feldmarſchall. Es iſt ohne 
Datum, aber ſpäteſtens am 20. Oktober geſchrleben, 
an dem Blücher Leipzig verließ. Am 24. traf es in 
Stargard ein. Es lautet nach der „Starg. Ztg.“ 
wie folgt: 

„Ole zwei großen und Schönen Tage find ver- 
lebt, am 18 und 19 fichl der große Coloss wie die 
Eiche im Stuhrm, er der große Titan hat ſich ge⸗ 
rettet, aber ſeine Knappen ſind in unſeren Händen. 
Poniatoffsky wurde Blessirt und iſt ertrunken, man 
glaubt Augerau des gleichen Rennie und Lau- 
riston find gefangen, der erſte iſt Blessirt Den 
19. wurde zu Ende des Kampfes Leipzig mit 
Stuhrm und großer of Opffrung genommen, man 
wollle Leipzig in brand ſchſſſen ich wider ſezſte mich 


die Ruſſiſche Batterien und fle durften nuhr mit athemloſer Spannung folgte man dieſem Experlmente. der Zloll⸗ und Mllttärbehöͤrden und eln äußteſt zahl führung beſtimmte Friſt abgelaufen ſei und che 1 
kugel Schiſſen, an meiner feite drank die Ruſſiſche Schnell genug gelang es, bei Paul Lindau die Spitze reiches Publikum belwohnten, wurde um 10 Uhr e- ſchlleßlich der Hoffnung auf eine baldige Bellach 

Infanterie zu erſt in die Radt, an der andern ſeite des Fingers zu finden, in welche Profeſſor Reuleaux öffnet durch die Uebergabe der von den Frauen Straß der Differenzen zwiſchen Serblen und Bulgaen? 
| die braven Pommern, ts wahr eln kampff ohne mit der Nadel geſtochen. Aber viel ſchwieriger war burgs der Studentenſchaſt gewidmeten Fahne. Darauf Ausdruck. 


konzentriren, wie es wohl nothwendig war. Mit 
feinem Gefühl nannte Cumberland, es ſei das wohl 
zu entſchuldigen. Der geehrte Geſandte Griechen⸗ 
lands habe an ſo viel andere wichtige Dinge zu 
denken, daß dieſer kleine Scherz ihn kaum ganz zu 
erfüllen vermöge, und jo bat er ihn denn, feine 
gehtimſten Gedanken bezüglich des fingirten Dieb⸗ 
ſtahls dem neben ihm ſißenden jungen Herrn 
von Hülſen mitzutheilen. Mit den beiden Her⸗ 
ren zuſammen raſte er nun durch den Saal 
Das „Fluidum“ war nun ſtark genug. Nach eini⸗ 
gen Minuten konnte er Paul Lindau als den Be ⸗ 
ſtohlenen und den General-Intendanten unſerer kö⸗ 
niglichen Schauspiele als den Hehler vorſtellen. — 
Etwas dramatiſcher geſtaltete ſich das nächſte Experi⸗ 
ment. Ein Duell auf Stecknadeln ſollte ausgefochten 
werden; auf Wanſch Cunberland's brgaten ſich Paul 
Lindau und Profeſſor Reuleaur in eln weit entfern 
tes Zimmer, um ſich mit Stecknadeln gegenſeitig zu 
ſtechen, jo zwar, daß fie einen merklichen Schmerz 
empfinden, Graf Perpor cher aber ſollte als Friedens ⸗ 
ſüfter mitgehen, auf daß nicht allzuviel Blut fließe. 
Die Aufgabe des Gedankenleſens aber ſollte darin be⸗ 
ſtehen, die winzig kleinen Stellen, welche von den 
Nadeln berührt worden, genau zu bezeichnen. Mit 
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es, die Verwundung bel Piofeſſor Reultaur zu fin⸗ 
den. 
leiſe Heiterkeit in der Verſammlung, als Cumberland 
die Hand Lndau's, die den Stich geführt hatte, über 
Rtuleaux's Körper führend, meinte: „Sehr häufig 
fühlt man dle Wunden nicht, welche man einem An- 
deren zufügt und denkt deshalb auch nicht daran.“ 
Und ſo holte er ſich denn den Grafen Perponcher zu 
Hülfe, der dem „Duell“ als Zeuge beigewohnt, um 
dann nach einigen Sekunden (ine Stelle hinter dem 
Ohr des Profeſſors als den Ort der Verlttzung zu 
entdecken. — Nicht minder glücklich war das Expert ⸗ 
ment des Zahlenleſens, welches Herr Cumberland als 
das ſchwierigſte bezeichnete. Wir müſſen es ihm aufs 
Wort glauben, obwohl nicht erſichtlich if, warum ge- 
rade dieje Varlatlon ſchwerer zu bewältigen fein ſollte, 
als das Grundthema. Jedenfalls errieth er mit 
Hülſe einer Tafel, auf welche die Ziffern von 1 bis 
10 geſchrieben waren, ſo ſchnell vierſtellige Zahlen, 
daß Herr Profeſſor Reuleaux erklärte, er habe kaum 
fo ſchnell denken können, wle Cumberland ſeine Ge⸗ 
danken errieth. So verlief der Abend überaus glück · 
lich. Wir haben darauf verzichtet, die Anweſenden 
zu nennen, da die Namen der „Medien“ genügen ⸗ 
den Anhalt für die Zuſammenſetzung des Pu likums 
geben. Schade, daß die Verdolmetſchung der grazlö⸗ 
ſen und liebenswürdigen Bemerkungen des Gedanken 
leſers in ihrer Holprigkeit jo unangenehm mit denſel⸗ 
ben kontraſtirte. Die nicht der engliſchen Sprache 
Mächtigen kommen dadurch um ein gut Theil des 
Genuſſes. Die Erklärung für die, wenn auch vom 
wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus nicht phänomenalen, 
fo doch in der Praxis geradezu verblüffenden Experi⸗ 
mente, iſt zur Zeit des Auftretens des Mr. Cumber⸗ 
land in Wien gegeben worden. Uns lonnte es heute 
nur darauf ankommen, zu Eonflatiren, daß Mr. Cum⸗ 
berland im vollſten Maße das ausgeführt, was er 
verſprochen, ohne irgend welche Hülfsmittel oder ir⸗ 
gend welchen Humbug. Das größere Pablikum wird 
bereits heute Abend in der Sing⸗Akademie Gelegen ⸗ 
beit haben, ſich von d.r Tüchtigkeit dieſes Königs der 
Gedankenleſer zu überzeugen. 

— Folgende Wrangel-Anefvote erzählt ein Re⸗ 
ſerve Offizier bei Gelegenhelt eines jüngſt ſtattgehabten 
Ioffiziellen Diners. Bei einem Manöver des 3. Armer⸗ 
korps in der Gegend von Müncheberg waren die 
Offiziere nach Schluß eines heißen Tages um den 
Höchſtkommandirenden verfammelt, der nun ſcharf keiti ⸗ 
fite, hier lobte, dort tadelte, wie es jo ſeine Manier 
war. Als faſt ein Jeder bedacht war, ſagte der Ge⸗ 
ntral-Fildmarſchall: „Auch ſah ich einen Artillerie 
Offizier, der mit zwel Giſchützen inen Graben nahm. 
Ich habe ſelten mit einer ſolchen Geſchicklichktit und 
Schnelle dies ſchwierige Manöver ausführen jehen und 
möchte gern den Führer dieſer beiden Geſchütze kennen. 
Iſt derſelbe vielleicht hler anweſend? Ein junger 
Artillerie- Offizier meldete ſich, freudig bewegt, als der 
jenige, welcher den Grabenübergang jo ſchon exckutirt, 
in der ſicheren Erwartung, ob ſeines Bravounſtücks 
vor allen Kameraden gelobt zu werden. Doch er 
hatte die Rechnung ohne den Wirth, d. h. den 
alten Wrangel, gemacht „Ge wiß, mein lie der 
Lieutenant,“ ſagte Wrargel, „war Ihr Manöver gut 
ausgeführt; doch einige Hundert Schritte welter war 
eine biqueme Brücke, über welche Sie gehen konnten, 
ohne den halsbrechuiſchen Grabenübergang, und damit 
Sie lernen, mit lönlglichem Eigenthum in Zukunft 
etwas beſſer umzugehen, gebe ich Ihnen hiermit drei 
Tage Stubenarriſt.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 27. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2011 Rinder, 10,672 
Schweine, 1151 Kälber, 5860 Hammel. 

Der Rinder markt verlief trotz des verhält 
nißmäßig geringen Auftriebes langſam und zögernd, 
da der Export kaum nennenswerlh iſt und die Ber⸗ 
liner Schlächter noch Vorrath an lebenden Thleren 
aus der Vorwoche hoben Man zahlte für 1. Qua 
lität 60—64 Mark, 2. Qualität 47 —53 Mark, 
3. Qualität 41 — 44 Mark und 4. Qualität 37 
bis 40 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Schweinen konnten bel überaus gro⸗ 
ßem Angebot und mittelmäßigem Export die Preiſe 
vom vorigen Montag nicht gehalten und die Beſtände 
nicht geräumt werden. Prima Mecklenburger waren 
knapp vertreten. Man zahlte für Mecklenburger 49 
bis 50 Mark, Pommern und gute Landſchweine 45 
bis 48 Mark, Senger und Schweine 3. Qualität 
40 —44 Mart pro 100 Pfund Lebendgewicht und 
20 Prozent pro Stück Tara. Bakonper brachten 
45— 46 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 
45 — 50 Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälber handel bewegte ſich ſchleppend bel 
weſchenden Preiſen und brachte für beſte Qualität 
51—59 Pf., für geringere Quallität 39 — 49 Pf. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der für den Bedarf zu ſtarke Auftrieb von 
Hammeln drückte auf das Geſchäft und bie 
Preiſe; es verbleibt großer Ueberſtand. Beſte Qua⸗ 
lität brachte 45 — 50 Pf. und für geringere Qua⸗ 
lität 30 — 40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Ludwigshafen, 27. Oktober. Geſtern kam cs 
hier anläßlich einer Wählerverſammlung zu einem 
Auflauf und zu Ausſchreitungen. Durch von Ger⸗ 
wershauſen und Landau herbelgezogenes Militär wurde 
die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Straßburg i. E., 27. Oktober. Die Beier 
1 Einweihung des neuen Untverſitätsgebäudes, wel ⸗ 
cher der Statthalter GEM. v. Manteuffel, bie Spitzen 
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ſetzte ſich der Festzug von 22 
Es war ficherlich unabſichtlich, ader es trrezte nach dem neuen allgemelntu Kollegtengebäude 
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wegung. Der Weiheakt, der im Lcchthofe deſſelben 
vollſogen wurde, wurde durch eine Feſtkantate einge- | 
leittt. Hierauf hielt der Rektor Sohm eine Rede, 
welche mit dem Wahlſpruche „Literis et patriae“ 
ſchloß. Das Ende der Feier bildete die Publikation 
der Ernennungen zum Ehrendoktor und zwar des 
Kurators der Univerfität, Ledderhoſe, des Landes aus⸗ 4 
ſchuß- Präſtdenten Schlumberger und des Architekten un“ 
Profeſſor Warth. N nt 

Straßbmg i. E., 27. Oktober. Bel der 
Jeſttafel in der Aula des neuen Kolleglengebäudes, an 1 
welcher 176 Perſonen thellnahmen, brachte der Rek⸗ fuhr 
tor der Uaiverſität Profiſſor Sohm das Hoch auf den dor 
Kaiſer aus; der Statihalter General-Feldmarſchall v. „ 
Manteuffel toaſtete auf die Univerfität und Eljap- echt 
Lothringen, Profeſſor v. Racklinghauſe a auf den Statt⸗ 
balter, Profeſſor Baumgarten auf den Reichskanzler 
Fürſten Blemarck. Weitere Toaſte galten der philofo- " 
phiſchen Fakultät, den deutſchen Studenten, de. Stadt ſcher 
Straßburg c. Während der Tafel wurden Tele⸗ 
gramme an den Kaiſer und an den Reichskanzler 
FJürſten Bismarck abgeſandt. Nach Aufhebung der 
Tafel wurden das Kollegiengebäude und der Univer⸗ 
ſitätsplaß bengaliſch beleuchtet und auf dem gegenüber⸗ 
liegenden Ufer der Ill ein Feuerwerk abgebrannt. | 

Wien, 27. Oktober. Wie der „Polit. Kor- * 
reſpondenz' unter dem heutigen Datum teltgraphirt und 


wird, find unter der albaneſiſchen Bevöllerung in Ins 

Velis Ruheſtörungen vorgekommen; es wurden drei über 

Dörfer geplündert und angezündet und die Bewohner Reit 

niebergemepelt, tür] 
Antwerpen, 27. Oktober. Der hienge Kom fte 

munalrath har fi ebenfalls für die Aufhebung des 

neuen Schulgeſetzes ausgeſprochen. wöß 


Brüſſel, 27. Oltober. Auf die Beſchwerde | don, 
des Bürgerme ſters bel dem Pollzeichef wegen Ver⸗ auch 
wendung von Gendarmen in Civilkleidung if ein Beg 
Schreiben des Poltzeicheſs eingegangen, in welchem der⸗ ab; 
ſelbe mittheilt, daß er auf Befehl des Juſtizminiſters " 
gehandelt und nicht nöthig habe, dem Bürgermelſter rag 
Richenſchaft abzulegen. Der Bürgermeiſter verlas dies K.. 
Schrelben in der heutigen Sitzung des Kommunal- 4 
rathis und erklärte, daß dieſe Frage beim Zuſammen⸗ 
teltt der Kammern zum Gegenſtand einer Interpella⸗ 
tion gemacht werden ſolle. 1 

Brüſſel, 27. Oktober. Der hieſige Kommu- 
nalrath hat eine auf Aufhebung des Schulgejepes ge- € 
richtete Reſolutlon beſchloſſen. Motiviet wird dieſelbe 
durch den Hinweis, daß die Kommunalwahlen die 
klerikale Polink verurtheilt und daß die zu den Kom⸗ 
munalwahlen Berechtigten den Protiſt des Kompro⸗ 
miſſes der Gemeinden auf das Entſchledenſte ratifigiet 
hätten, es ſei daher eine dringende Nothwendigleit, 
den duch die Ausführung des neuen Schulgeſ ies 
hervorgerufenen Agitationen ein Ziel zu ſetzen. 

Brüſſel, 27. Oktober. Von den geſtrigen 
Kommunal- Stichwahlen find bis jetzt die Ergebnifle 
aus 92 Kommunen bekannt. In 53 Kommunen 
ſiegten die Kandidaten dir Liberalen, in 29 die der 
Klerikalen, in zehn Kommunen wurden theils Liberale, ® 


theils Klerikale gewählt, 
Von den gefleın ſlattge⸗ 


5 
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Bern, 27. Oktober. 
dabtin 145 Wahlen zum Nationalrath if bis jetzt 
das Reſultat von 141 definitiv bekannt. Von den 
Grwählten gehören 85 den Freiſiunigen und Demo ⸗- „ 
kraten, 37 den Ultramontanen und Konſervati ben, 


1 


19 dem Centrum oder Feiner biſlimmten Partei an. 

Paris, 27. Oktober. Das Journal „Paris“ 
führt aus, is handele fi gegenwärtig nur darum, 
fo viel Maanſchaften nach Tonk zu fenden, als 
nothwendig ſeien, um die Effiktioſtärke der npage | 
nien wieder zu ergänzen. Die Entſendung von 10,000 
Mann, welche beſtimmt ſein ſollten, die Angelegenheit 
mit China raſch zu Ende zu bringen, dürfte nur mit 
Genehmigung der Kammern erfolgen. 

Aus Tanger wird gemeldet, daß gegen den fran⸗ 
zöſſſchen Konſular-Agenten in Ber ein Attentat br- I 
gangen jet und wegen dieſer Angelegenheit bereits di⸗ 
plomatijche Schritte eingeleitet ſelen. 

London, 27. Oklober. Das Blaubuch ent- 
hält u. A. folgende Aktenſtücke über die Sudan -An⸗ 
gelegenheiten: eine Depeſche des Generals Gordo ! 
an den Mudir von Dongola, die zwar ohne Datum 
iſt, jedoch aus der Zeit vor dem 23. Juli herrühren 
muß. Ju derſelben heißt es: Ich bin hier wit eint 
Geiſel und wie ein Wächter; es iſt unmöglich für 
mich, Kharthum zu verlaſſen, ohne eine regelmäßige, 
von irgend welcher Macht aufgerichtete Regierung zu 
binterloffen. — Ferner werden dit Juſſrultionen der 
engliſchen Rigierung an den General Wolſeley ver 
ö ffentlicht, dieſelben lauteten dahin, Gordon und dem 
Oberſten Stewart den Abzug aus Khartum zu er“ 
möglichen; ſobald dies Ziel erreicht ſei, ſolle keine 7° 
offenfive Operation irgend welcher Art welter unter⸗ 
nommen werden. Die Jaſtruktionen ſchließen da ⸗ 
mit, daß weder England noch die egyptiſche Regie ⸗ 
rung die geringſte Verantwortlichkelt für eine Regie 
rung im Nilthale ſüdlich von Wady Halfa überneb 
men wollte. 

Rom, 27. Oktober. Geflern kamen in 
von der Cholera inſtzirten Provinzen 35 Erkrankunge 
und 21 Todesfälle vor, davon entfallen auf die Sta 
Neapel 6 Erkrankungen und 6 Todesfälle. 7 

Sofia, 27. Oktober. Die Seſſton der Natlo / 
nalverſammlung At heute mit einer Thronrede de 
Fürſten eröffnet worden. In derſelben wird auf DE 


Kr 
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im ganzen Lande herrſchende Ruhe hingewieſen un“ P 
gleichzeitig das ſortdauernde Wohlwollen aller NAME F. 
namentlich Rußlands, Bulgarien gegenüber brien! 8 
Die Thronrede lenkt die Aufmerkſamkelt der Ka 
mer auf die Verbindung der ſerbiſch türklſchen Eise 


bahnen durch Bulgarien, konſtatirt, daß die zur Au 


ET * 


9 mere ve e vütüch See ng ne „gt e Re auf bie eig ee . . u Bit cen da label 
Be den lers. f e Schweſtern kam, fo ging mas leicht dar⸗ ſchliif. Wi j ein 
“ Entfeifeie ( 2 a 0 Be ſagte Oſppolyt achſel⸗ über hinweg. Ml dem 1 — 4 Wen der Cham 7 und en Sala, 11 ah 2 


> Rofela x zuckend. „Dieſes Intizefje mag mich erfreuen, aber pagne hatte man das kleine Feſtgelage beſchloſſen, rechnen durfte. 
e, von glücklich kann es mich nur dann machen, wenn ich es war ſpät geworden, als man endlich an den] Der Bildhauer nickte beruhigt und ließ den Freund 
500 Ewald August König. ſelbſt das Lob von den Lippen der Geliebten Höre. Aufbruch dachte und Hippolyt nun die Entdeckung ein, den er durch das Wohnzimmer in fein kleines 
on — — Weshalb fliegt man uns jo hartnäckig? Wie können machte. daß er nicht Geld genug beſaß, um die Zeche Schlafgemach führte. 
es vt dieſem Starefiun gegenüber noch hoffen? Und zu berichtigen. „Hier ſind wir ſicher,“ ſagte er, indem die 
6- 255 e 3 = am, en je gez wird der Bruder verurthellt, wie das ja erwartet wer-“ Aber auch das trübte feine Heiterkeit nicht, er hatte Lampe hr den re bes 2 — PH for- 
m 1. er nich N ir eibendr — 1 den muß, dann {ft die Kluft, die uns von ihnen Er im Rathskeller, mit herzlichem Lachen bat Reſi ſchend auf den Freund befttte. „Alſo war es doch 

im Sie zu ermuthigen, entſche n Sch trennt, nur noch breiter und tiefer geworben!” „ ſich wegen dieſer Kleinigkeit nicht zu beunzu- 

N 5 8 Inig 3 Wahrheit, was Kasperle immer behauptete und Sieg- 
"a en „Nun biſt Du der Kleinmüthige!“ erwiderte Sleg⸗ om. Eine kurze Strecke verfolgten die Freunde ge-Äfried nicht glauben wollte — Du lebſt mod?“ 

Der Baron legte die Eigarre auf den Tiſch und Fried, aber der ſcherzende Ton, den er anſäluß, ver meinſam ihren Weg, daun mußte Hippolyt ſich von 

in „ ppoly Eduard band den Shawl ab, der ſein Geſicht zur 
4. fuhr mit beiden Händen durch ſein kurzgeſchorencs, fehlle den beabſichligten Eindruck; denn er klang ge⸗ ihnen trennen. Hälfte umhüllt, er zog den Paletat aus und legte 


zwungen. „Wir haben nun doch die Gewißheit er- 


em —dorſtiges Haar. 
halten, daß dle Mädchen noch in dieſer Stadt wellen, 


J Hätte. ihn ligt gechen, wens ich uur Im Der Baron und Siegfried dankten ihm für den 


beiteren Abend, einige Scherzworte wurden noch ge⸗ 


auch die blaue Brille ab, und nun ſah Hippolyt 
in ein bleichts, von Kummer und Sorge entſtelltes 


v. 

5- echten Augenblicke die rechten Worte finden könnte,“ und ich hoſſe, es wird Deinem Kasperle gelingen, die m dann jeßte Hippolpt feinen Weg fort, und Anlliz. 

t bal * 3 ich hätte mir das nicht ſo 6 4 . beine hun er fe 7 — 8 als un der alte Jammer fih| „Mir wäre beſſer, wenn ich mich unter Denen 

8 | „Aber einmal wird's doch geſchehen müſſen!“ langst gefunden“, ſagte Hippolyt achſelzuckend. „Bah, h = N 110 pi FR befände, die draußen auf dem Friedbofe W er 

dt I Merste Siegfried, „ober wollen Sie aus eigenem An-|was: Hilft ea, ob wir uns mit dieſen Grillen und 4 e ganz anders wäre dieſes frohe Ertigniß ge- wiederte Eduard, an der ** langſam über Stirn 

€ web auf Ihre Hoffaungen verzichten I" Sorgen quälen“, ſuhr er nach einer kurzen Pauſe in * 1 es. Po en: und Auna ſich an dem — are 8 * * er ſich auf einen 

„ „Min, wahrhaftig nicht! Ich werde wohl den ertſchloſſenem Tone fort, während er die Zeichnung, B ir bethelgt hätten n 

r kürzesten Weg einſchlagen und einen Belef schreiben.“ an der er gearbeitet halte, ſorgſam in eine Mappe] Die Sreude war ja nur eine halbe geweſen, das 10 * 4 „J Bot, “ ve ug 5 

. „Wir find da ganz von urſerem Thema abgelom- legte. „Die Luſt zur Arbeit iſt mir freilich gründ⸗ Herz, das er liebte, tfeilte fie nicht mit ibm. a 15 che Hand bieten, damit ich endlich un 

b. wen,“ ſagte Hippolyt ungedultig, haben Sie die lich vergangen, aber zum Polultren bin ich immer Ela ſchwerer Seufzer entrang ſich feiner bebrüdten Ruhe komme. N 
Wohnung der beiden Mädchen erfahren?“ bereit, und der Verkauf meiner Gruppe muß doch Bruſt. Mißmuthig und verſtimmt langte er vor] „Weshalb haſt Du die Stadt nicht verlaſſen ? 

5 „Nun. Die Damen vermieden es, von Ihnen auch gefeiert werden! Alſo auf, in den Raths⸗ — — an, 2 — = den —.—— Dog en] Theilnahmt. „Fürchteſt 

7 u aus ber e zu holen, e wollte er un t 14 deckung — —“ 

rt und Ihrem Freunde zu reden. Ich brachte das Ge. keller! V 


ins Schloß ſtecken, als eine Hand ſich auf ſelne 


Im 


auf die Gruppe, fie äußerten ihr Entzücken 


u über das Meliſte werk, aber des Meiſters ſelbſt thaten 


ſie keine Erwähnung. Hätte ich ihnen darüber Vor⸗ 
würfe gemacht, daß fie heimlich ihre Wohnung wech⸗ 


„ felten, jo würden fie dadurch von Ihren Nachfor⸗ 


ſchungen Kenntniß erhalten und mir gegenüber die 
größte Vorſicht beobachtet haben; ich ſprach nicht da⸗ 


Der Baron und Siegfried waren mit dieſem Vor⸗ 
ſchlag einverſtanden, auch auf ihnen lag ein Druck, 
von dem ſie ſich im Rathskeller hinter dem vollen 
Becher zu befreien bedachten. So verließen ſie ſchon 
nach wenigen Minuten das Atelter, und die ſchwarz ⸗ 
augige Reſt empfing die treuen Stammgaͤſte mit ihrem 
freundlichſten Lächeln. 


brach Eduard ihn, das Haupt auf den Arm ſtützend. 
„Außer Dir und Deinem neugierigen Lehrling weiß 
Niemand, daß ich noch lebe, und ich Hoffe, der 
Burſche iſt auch jetzt ſeiner Sache noch nicht ge⸗ 
wiß.“ 


„Er iſt es leider.“ 


Schulter legte. 

Erſchreckt fuhr er zuſammen, er konnte in der 
Dunkelheit nur die Umriſſe einer menſchlichen Geſtalt 
erkennen. 

„Wer da ?“ fragte er barſch. 

„Still!“ flüſterte eine Stimme, die er erkannte, 


ve don, um. fe durch eine Liſt zu fangen. Aber und die feine Beſtürzung vermehrte. „Ich rechne auf! „Hat er Andere davon unterrichtet?“ 

t. auch das mißlang, »fle verriethen mir nichts; meine Deine Freundschaft, Hippolyt!“ „Nur mich,“ beruhigte Hippolyt den beſtürzt auf⸗ 

6 Begleitung lehnten fie höflich, aber entſchleden XVII. „Eduard ?“ blickenden Freund, „ich habe ihm ſtreug verboten, nur 

N ab; wie ein begoſſener Pudel mußte ich abziehen.“ Der Verkauf der Marmorgruppe war im Raths] „Ich bin's. Kann ich drinnen allein mit Dir eine Silbe davon verlauten zu laſſen.“ 

„Konnten Sie auch nicht heimlich ihnen folgen?“ keller in einer Weiſe gefelert worden, die der Brei reden, und willſt Du mir ein halbes Stündchen „Er redete mich am Abend an, ich wollte zu Dir 

en fragte Siegfried. gebigfeit Hippolyts alle Ehre machte. Die Auſtern schenken ““ kommen, aber da ich ihn ſah, wagte ich es nicht. 

80 „Nein, zum Spion tauge ich nicht; ſie würden es] waren feſſch und vortrefflich, der Rheinwein lieblich“ „Von Herzen gern, aber warte hier, bis ich mich Er hat ſich wohl Gewißheit verſchaffen wollen, ich 

N cher bemerkt haben, und dann war ich nur noch und feurig, und was man gewünſcht und gewollt nach meinem Lehrling umgejchen habe.“ habe ihm für dieſe Freiheit einen Denkzettel gegeben, 
mehr blamirt. Haben Sie Geduld, meine Herren, hatte, das erreichte man, die drückende Sorgenlaſt Hippolyt zitterte vor Erregung, als er in die Werk- es war das einzige Mittel, um den Neugierigen los 

N Mädchen würden ſchwerlich in die Ausſtellung ge- wurde für einige Stunden vergeſſen, man ſcherzte und flätte trat und die Lampe anzündete. er blickte bin ⸗ zu werden.“ 

* „Na, na, er meint es nicht böſe, w wollte ja 


ungen fein, wenn Sie ihnen gleichgültig wären; ihr lachte, und wenn im Laufe der bee Uaterhal- ter den Bertterverſchlag, der die Schlafkammer Kas⸗ 
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t⸗ Fremde Nonds. Berlin⸗Dresden 9 5 453 25 b t a e hi 5 5 90,80 bz e Bank Sala 15,½% J Weſtfaluche Union 9 4 | 13,50 Stett. Dpf⸗ Schl. A.. 1 | — 
15 Deer. Golb- Meute © 178680 6; | Dres Breslau⸗Warſchan 22,15 63,00 b Kursk gar. 0 102,70 ba Brunderedt 9 4 | 35,75 pa] — —: N. Stett. Zuder⸗Sieder. 3% 415,0 
82. Papier⸗ Rente 4½ 6 25 zalle⸗Sorau-Guben 4 5 115,00 548 Moses he an gar. 5 104.75 8 geierab. DiscoutosBant 15 ja 133,0 63 Bomm. Prov.-Zd. Siet 18% 235,00 
1 vo, 8 er-Rente Ei 8 6820 y} ärtijgepi sen 9 0 ı —.— do.⸗Smolesk. gar. 5 | 99,80 bz do. Intern. Bank 12 | 97,2. b Bank⸗Dis in: Bommerenad. Ch. P.⸗ F. 22 | 8600,08 
50. 1 ke 2 Wagbog.⸗Palberſdt. 5 —.— Orel⸗Griaſt, gar. 5 | 8290 63 Pom Hppothetenoaak 0 % 4 4 9 conto in; do. Seis. u. hem. F. 116,00 
m wo, 1858«&00 — cer 10 @ Matbh.⸗Mlawea 5 |ö 11% 6 @] Niöſan⸗Kozlow gar. 5 103,40 64 | Bol. Provinzial Baut Ei (1186 7 @ y Stett. Dampim.-d.= 13 je | 197% 
Da. 4 15 Riaſchk⸗Morczanst, gar. 6 | 97,70 ] Pr. Boden ⸗Gredit-Auſt. 6 11 40 888 n do. mühlen⸗A. %% | 4500,00 
ba, 1864«Loofe — 1804,00 & er 0 15 | 65,80 be Rybinst-Bologaye 5 . es vz do. alsBod. us 1 % 8 Berlin 4 3 — 5 do. M.⸗B.⸗G. Bulcan 10 * 510,06 
Go 103,50 @ Se Südbahn 5 fs 5 Schuia⸗Jwauowa, gar. 5 58,40 by do. Oppetb.⸗Act.-Bauk 5 4 88 25 % Amßerdam 3 pat. de. do. St.⸗Prior. 10 ır — — 
KLETT reutzb. 34,: Warſchau⸗Terespol, gar. 5 9,10 bz | Reichsbank; 7 4 1 4ü 3 London 5 pet. do. Brauerei Elium 3 55,00 
94,00 53 ng an ebe 820% — Fa 2 — 5 105,20 d J Roftoder Bank 5¼ %% | 28,03 b3 Paris 3 pet. do. Portl.⸗Cem.⸗Caht. 20 4 | 3400,06 
94,00 U 2 do. 8. Em. 3 2,40 6, Schaafbauf. Bantv. 4 4 es 50 W@ Ber 4 ve. do. une. Dü. er 20 [, j 2%00,00 
94% 0 bg Tut Jußerburger 4 45 do. 6. Em. 5 100 55 | Schlei. erein 6 1 fin 058 Beige Plätze do. Maſch.⸗Bau⸗Anſt. 
Weimar Gera 0 do. 6. Em. 5 102,0 bz Suüdd. Boden⸗Aredit⸗Buk. 617,14 141 00 8 err gg W. 4 pt. 9 ie 
1) 5 66.40 03 | Weimariſche Bart 82. 0 U — — 8 138 00 


Börſen⸗VBericht. Bekanntmachung g. e erſten Lieferungen der neuen 


Elite-Concerte 


ee e, Lee ee , e, u SCHEN 
0 Fu ordentliche Generalb 1 
EVT e im Stettiner Coucerthauſe. 


er⸗Dezember 150,5 B. 150 G., ver Lr Mal 
160,5 u per Bin 160,5 bez, per Juni⸗Juli 168 b. 
en still, per 1000 oto 138135 bez. 
„ ber ber G bez, per . ſtattfinden aden wir dazu die Aktionaire unſerer 
186,5 B. u. G., ber November⸗ „Dezember 134 B. u. G., Geſelſchaft b ech ergebenſt 5 
ie 155 185,5 B., 135 G., per Ma Jun 136 Tagesordnun 


des Verwaltun beriähtes pro 1883. 
Klgr. loko ord. 778 7 5 3-126, ir an! vier Borftanseutelichern und ber Rech⸗ 


ee den 30. Oktober d. J., Nach 
itt Uhr, im Kommiſſtons 
Sie fe. in neun ee 


1 (J. Abonnements⸗Concert.) 


Soliſten: 
Emile Sauret, Violine, 
Jenny Goerlich, Mezzosopran, 
Wilhelm Richter, Tenor, 
Eduard Schuegraf, Bariton. 


JE gemeinen 


Ad 


10 Bände gr. Oktav⸗Format mit ca. 2000 authentiſt 
kulturhißoriſchen Illustrationen. — We n e in ca. 110 
wöchentlichen Lieferungen & 1 1 find verſandt und in 


1 


Marker gran Borpomm. 135 —142 bez. ungsreviſtons⸗Kommiſſton. 
Een = 1000 Kr Koch 165—176, „ Futter- 142 Stettin. den 14. Oktober 1884. Orcheſter: Stadt⸗Theater⸗Kapelle (60 Mann). 
Der Vorſtand. Dirigentin: Kapellmeister Feld und Rothe. 


Abor neuere, Billeis für die Elite⸗Concerte find nur 
noch bis Dounerſtag, den 30. d. Mts., an der Kaſſe 
des Stadt⸗Theaters während der üblichen Kaſſenſtunden 


KA per 1000 loko 225235 bez. 
erraps per 1000 Si, loko 220—40 bez. 


Dis 145 | 
A per 


dbl matt, ber 100 Ki Die schönsten Bilder 


50 B., ver April⸗ fai 51,5 b des Berliner Museums, der Dresd Gal Ga- zu nachfolgenden Preiſen zu haben: allen Buchhandlungen zu haben. 
Spiritus wenig erändert, ver 10,000 Luer % lolo o. jerie moderner Meister For — lichen. Photo- ein nummerivier Plat für 10 Concerte „AM 20, Berlin. G. Grote'ſcher Verlag. 
— 45,2 bag, per Ottober 45,9--45,1 beh, per Ottober⸗ graphiedruck verkaufe ich in Kabinetformat (16/24 ein nummetirter Plat für 5 Goncerte AM 12. - 


Kaſſenpreis & Billet A 3 
Der Verkauf von Einzelbilets findet vom Freitag, den 
31. Oktober, ab ſtatt. 


vember do., per November⸗ Dezember 45 B., 
rü e 47 bez. per Mai⸗Jun! 47.8 B. u. G. haben — religiöse, Genre-, Venusbilder ete. 6 
ietroleus feiter, per 50 Sigt, Ic 8.2 bez., alte ur | Probebilder mit Katalog versende ich gegen Ein- 
8,45 tr. bez., 8,50 B. sendung von 1 Mk. in Briefmarken überallhin franco. 


Bücher: Ankauf. Bisheriger Absatz über 2 Millionen Blatt, Albert Schirmer, 


1 Toussaint, Berlin NW., 44, U. d. Linden, Direktor des Stadt Theaters. 
0 eken u. einzeln zu höchſten Pr. Meine 
ö d W 
bee Ea bl Sb. Bibeln Sr. Ichmichewerüfdalt mas ty 


sohn, Hamburg, Burſtah. verm. Speicherſtr. 3. 


per bar) für nur 15 Pf, Es sind 270 Nammern zu 


Stotterern 


wird die Heilanftalt bon 


S. & Fr. Kreutzer. Noſlock i. Al, 


warm empfohlen. Näheres ſ. Prospekt. 


von 10 Sgr., neue Teſt. von 2 Sgr. 
an bei Ch. Mnusbe, Lindenſtr. 24, p. 


= ur S FP // / pp FEED EEE FE . = — — 4 — — 7 — — — 


Lu) 


BL 


e 7 1 5 * 1 7 NEN Iren f er BEN 9 ar a an 9 3 ö 
auch Gewiöpeit Haken, deebalb redete er Dich au. Dich auch an jenem furchlharen Abend vor den „Wenn Du uns das alles gefogt hällt — — "| „O, dec, dach, aber bitte, warte eiern Augen 
Ich begreife das alles noch nicht, Eduard — —“ | Theater geſches habn — —“ „Nein, nein, ich kenne Euch 705 . Spötte- blick, ich an Ha daran denken ſollen.“ N 

„Lieber Oleamel, was iſt da zu begreifen? Aber. „Das iſt richtig,“ ſagte Eduard raſch, „ich ſah reien wäre ich doch nicht entgangen, dann auch wollte Er ging in tie Wohnſin be, und als er nach we⸗ 
Du biſt wohl müde — — — plötzlich den Burſchen vor wir, «ber es war nur eln ich dabelm keweiſen, daß es mir Ernſt jet mit wei⸗ nigen Mir uten zurückkehrte, brachte er alles mit, was 

„Reis, nein, wir haben im Nalhekeler pokullit, kurzer Augenblick, und ich legte ſpäer lein Gewicht nem Protiſt gegen das Sklavenjoch. Führte ich mi- zur Bereitung eines Glaſes Grog oder Punſch rö⸗ 
die Marmorgruppe, von der früher bereits dle Rede darauf.“ nen Vorſatz, nicht energiſch durch, jo machte ich da thig war. Er zündete dle Spirituslanpe an, goß 
war, iſt fertig geworden und bertits verkauft, Du „Und wie kam Dir nur dieſer Gedanke ? Du warſt durch die Sache nur noch ſchlimmer. Dabei das Waſſer in ein Blechgefäß, das er über die blaut 
weißt ja, eis ſolcher erfreulicher Erfolg muß geſeurt an jenem Abend furchtbar erregt — — " tauchte dann auch der Gedanke an Scheidung wirder Flamme ſtellte und füllte zwei Gläſer zur Hälfte mit 
werden!“ »Mußte ich (s nicht fein?“ unterbrach Eduard auf, dem ich ſchon oft nachgegrübelt hatte, und den Arra!. 


„Ich wünſche Die von ganzem Herzen Glück zu abermals den Frtund, und auch fetzt zeugte feine ich längſt ausgeführt haben würde, wenn mein Kind Eduard halte then ſchweigend zugeſchen, er hlelt 
dieſem Erfolg,“ erwiedrrie Eduard ihm die Hand bebende Stimme von fefinnerer Errrgusg, „Ich hatte nicht gewiſen wäre. Du weißt ja, mit wel- das Har pt auf den Arm geflüßt, und von Zeit zu 
reichend, „Drine Gruppe habe ich geſehen, fie iſt in ja kurz vorher wit meln er Schwlegermutter und mei cher Liebe meln Herz an dieſem Kinde hängt! Zeit entrang ſich ein ſchwerer Athemzug wie tin lei⸗ 
der That tis Melſter werk, Daunen Ruhm Haft Du ner Fran eine letdenſchaſtliche Szene gehabt, man So ſaß ich denn aun im Theater, und mein ganzes ſes Stöhnen ſelnen Lippen, 


ehrlich erworb es.“ Ehropte mie mit dem Bruch, wenn ich nicht zu Krruze Denken biſchäftigte ſich nur mit der Frage, ob die! „Wie 
„ ; 1 ; gejagt, mit dieſen Gedanken ſaß i 

„Du warſt in der Ausſtellung ?“ kriechen wollle. Vorzer Hatte mein Schwiegervater Trennung möglich zu machen ſei, und in welcher ſchen Euch N Theater,“ —9— er — En: Ur 
„Ja, ich war dort, ich hoͤrte von Deiner Groppe mir die Eröffnung gemacht, daß von meinem Ver⸗ Weiſe ſie geſchthen könne.“ Wort, „und als der Brand ſo plötzlich ausbrach, 


reden, las Deinen Ruhm in den Zeitungen, da mußte mögen keln Heller mehr vorhanden war, und daß | 
ic bee, mie un feen. 30 gig füß, I u due er e a 8 Wan ee Red — mit dieſer Frage?“ ſagte Hippolyt, einen da war ts wohl nur der thieriſche Trieb der Selbſi⸗ 
gehern der Erfe, der die Azeſtälrng beſuhte, ich ſah kl nicht die Mittel Hergah, mit denen die Schulten Affallead ſcharfen Ton anſchlagend. Haufe bla ausbrachte. Als ich draußen war, dachte 
et nur Deine Gruppe, alles Ueb ige intereffirte wich noch tinmal getilgt werden konnten. Meine Bor- Eruard blickte betroffen auf, fein blaͤches Geſicht ich im erſten Augenblick nur an Euch Babe. Ich 
nicht, ich hatte mich längſt wieder entfernt, als die würfe wurden verſpoltet, fie brachten mir auch mein; war noch fabler geworden, voll banger Erwartung ſuchte Erch vergeblich, das Gedränge wurde immer 
übrigen Beiuche: kewen. Mad wie gejagt, denke’ Vermögen wicht zurück, das au der Börſe verſpielt rußte ſein ſorſchender Bick auf dem Freunde, der gröger, ich glaubte mit den andern, daß alles fig” 
nicht, daß die Gefahr der Entdeckung für mich fo f worden war. Konnte ich unter ſolchen Vazeltaſſen | raſch erhoben halte mud jpt die volle Waſſer - ger ttt habe. 
groß jet, ich glaube, ich könnte meinen Angehörigen mich in einer ruhigen Stimmung bifiaden ? Hätte ich karaffe vom Nachttisch holte, 1 
begegnen, fle würden mich nicht erkrur en.“ „Euch nicht das Verſprechen gegeben, hätte ich nicht „Ja, nur damit!“ erwiederte er. „Wesha Fortſetzung folgt.) 
„Sie dürfen gur Delse Stimme nicht hören, daran; Euren Spott gefürchtet, ich wäre an jenem Abend 7zweifelſt Du daran? Erſcheint es Dir nicht glaub | 


allein hat Kasperle Dich erkannt. Zwar will er wahrhaftig nicht ins Thaler gegangen.“ würdig?“ 


Billigſte Lektüre. Wormſer Brauer⸗Akademie. 


F Str feine Körpertelul, erzielt r 


r ng dige doe eiche dee ae Am 1. November beginnt der Winterkuſus. Programme und Auskunft ſendet und Anmeldungen g durch J h N 8 ) Malz⸗ 
Proel. ant ng rant e Wen. Ausführliche ene ch Johann Hoff ſche Ma F 
ofpette gratis n en en Die Direktion: Dr. Schneider. 2 Toilettenſeife und Malzpomade * 
x amer, Köbelingerſtra 3 j 05 
Die — gerſtraße Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. ' E gem 8 HoM, alleiniger 5 der 
— -r N ion: Ma e 
. Soeben erschien: 5 Berlin, Neue Wilpehnftrehe 1. u 


a ei Der Kongo. Erſuche, uns gefl. e "ng! hellen 6 


Stück Ihrer vortrefflichen Malzſeife zum Preiſe 1 


Reise von seiner Mündung bis Bolobo. enen ee 


elmer ding. 

Nebst einer Schilderung der klimatischen, naturgeschichtlichen und ethnographischen Verhältnisse des 1 Für die Kopfhaut iſt tie Heſpice Wolz Bunter 
westlichen Kongogebietes. Pomade unentbehrlich. Sie erzielt bei arhalten⸗ 

v dem Gebrauch eine ganz reine, geſunde Kopihaut 
und befähigt fie, ein ſchönes, ſeidenähnliches Haar 

zu erzeugen. 

Ich habe Ihre Malz Kräuter Toiletten⸗Seife bei 

mehreren meiner Hau kranken angewandt und ſtets 
vorzügliche Erfolge erzielt, fie hat bei einigen die 7 


* on 
Spezial- f Schirmfabrik II. II. Johnston. 
’ Aus dem Englischen von W. von Freeden. 
28, untere Schulzenſtr. 28, Mit 78 Abbildungen und 2 Karten. 8. Geh. 15 M. Geb. 17 M. 


Photographie⸗Albums. 


Ueberraſchend ſchöne Winfter, 
Beſonders empfehle: 
Photographie⸗Albums auf Plüſchkiſſen in allen Größen, auch wit 
Muftk. 
desgl. auf Culvre- poll Geſtellen, ſehr elegant 
Rahmen⸗Albums in rothem und blauem Plüſch. 
Flora⸗Albums in allen Farben und reichſter Aus ſtattung 


empfiehlt ſeine durchaus ſoliden 
Fabrikate aller Sorten Regenſchirme. 
Zanella von #4 1,50 an, 

* 5.00 * 

w 6,00 ” 

„ 3.00 „ 

Gente neueſter Farben⸗ 
Elfenbein⸗Griffen. 

und Bezüge 

und billig. 


Fehler der Haut (Miteſſer) korrigirt und einen 
feinen Teint erzeugt. 

Dr. Weinſchenk, K. Oberarzt in Stolp. 
Gemeral⸗Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl. in 1 
Stettin, Verkaufsſtellen bei den Herren Th. Zimmer- 
mann und Louis Sternberg in Stettin. 

Eu m TE ma DM We Km Eu TE Ei 


albieide „ 

Glo ria-Seide „ 
Seide „ 

bis zum bocheleganteſten 
Nuancen niit koſtbaren 
Reparaturen 

ſchnell, ſauber 


a = 2 mit Apokryphen, gebunden 
Bibeln de 


von 4 % bis zu 7 . 


oßwerte, N 
a dr Nga n e Ferner empfehle alle anderen Arten Photographie ⸗Albums desgl. wie oben, Klein- Oktav, von 1% 20 „ au, 
1 u Ralto, Leber und Flic wit ımb obne Slider, Malerei z. f. ff . 6 fene 84 an, 46.4004 
— — Otto-, Kabinet⸗ und Ouartformat. Säuldideln, Ronſirmatiousbibeln, N 


Tranbibeln mit illuſtrirter Familienchronſt von 
2 Ak 50 „ bis zu 10 = 


R. Grassmann, 


6 = ee Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 0 
% 7 . e Des- Neue Teſtamente mit Palmen, gebunden von W 
aer in Stargerd “ 30 J an, in Goldſchnitt von 1 = bis 


„ Schulzenſtraße 9. Firchplat 3—4. 


zu 2 % 25 , f 
hält in reicher Auswahl vorrathig 


. Grass mann, 


aufmerkſam gewacht, 


U S 0 A 2 
S ER: worüber während der Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 8 
9 Dauer von ca. 1½ 9 .. 0 N 
4 4 Jahren tauſende unbe⸗ — 1.13 1 4 6 ers: Bi PER 
. 2 ſtreitbare Beweiſe vorliegen, Dieser vorzüglichste aller bisherigen 2 RN 1 4 * 6 
e ärztlich konſtatirt worden find, 25 Magen Kir autser-Bitter 4 In ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen For⸗ 
AA Der Alleinverkauf ber be ist in Folge seiner überaus wohltihätigen Wirkungen auf maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


Magen, Unterleib, Nerven und Dlus gerade jetzt nur aufs ©: 
Beste zu empfehlen. 

Der Hereules-Bitter 
ompany zu Berlin und Hannover) sollte In Jeder Familie vorräthig sein, 


H. Grassmann's Buchdruckerei, 


4 > rühmten Pflanze iſt übertragen 
Stettin, Kirchplatz 3 — 4. 


% Ernst Weidemann, 
/2 fiebenburg a. Harz. 


Notariell beſtellter General-Agent 
für das ganze Deutſche Reich. 


— — — 


'® Ian A, 
((der Hercules-C 
um jedes Ungemach sofort zu beseitigen und vor Krankheit (Cholera, Ruhr eto) zu © 
schützen. Wegen seines animirenden Wohlgeschmache ist derselbe zugleich ein % 


| angenehmes Tafelgstränk und können wir daher nur angelegentlichst wiederholen : 19 


Trinkt Herenles- Bitter! 


Preis per 1/1 Literflasche Mark 3, per 1/2 Literflasche Mark 1,75. 
„Hereules-Company‘“, 
Berlin, SW., Friedrichstrasse 214. 
Niederlagen in Stettin bei 
Herm Ferd. Keiler, Breitestrasse 18, 
„Gurt. Stahen, Kronprinzenstrasse 26. 


RX 


Wagen: Fabrikant, 
Stettin, Laſtadie 25, 


empfiehlt fein Lager von fertigen Kutſchwagen, al, 

Landauer, Halb wagen, Zuwagen, Jagdwager 

Selbſtfahrer, Breekwagen, ya und DOmm 
buſſe, zu ſoliden Preiſen 


Für Agenten! 


Eine in jeder Beziehung leiſtun sfähige Leiner“ 
ziwirmerei ſucht einen e Agenten für Pommer 

Gef. Offerten eib. unter H. 24080 an Haasen 
steln & Vogler, Breslau 
Eune tüchtige 

rm » ® 

Verkäuferin 
findet Stellung bei 


Dr, Romershausen’s 
Augen-Essenz 


zur Kellung, Erhaltung u. Stärkung 


== dier Sehkraft. 
Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Gelse, Nehf., 
Aken a. E. 
Direkt zu beziehen in Flaschen & 3, 2 und 


1 Ik, m Original-Verpackung mit Namenszug 


und Gebrauchsanweisung durch die Apo- 


— — —— —ñͤ—— 


Düsseldorfer 


vorzüglichste und allgemein beliebte 


Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille-, Thee-, 
Orangen-, Sherry-, Schlummer-, Arac-, Portwein-, Royal-, 
Rum- und Rothwein-Punsch-Essenzen 


theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu haben Sa Cön, 14, Georgsplatz, | 
dort | | Alex. F rank „Düsseldorf, Berger Allee 24, [ Gebrüder Aren. 
W. Mayer (Pelikan-Apotheke). N — — 


überall in den ersten Geschäften der Branche vorräthig, werden zur gel. Abnahme bestens empfohlen. 8 N 1 


N werden von einer Amſterdamer Bankſfirma zum 
Wiederverkaufe von Badiſchen Vooſen v. = 
1845, welche beſtimmt bis Ende 1885 


Noßwerke von Mark 180 ab; Derlin, Charloitenſtraße 33 (Ehe Frauzöſiſche Strafe), dee egg oe and 
Häckselmaschinen empfiehlt ihre Spezialſtäten in; Majolifa, fachelöfen, Kaminen, Kaminöfen und Wandbelleidungen 71 vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. Franko 
für Hand- und Rossbetrieb iber gewünſchten farbigen Glasur von den einfachſten bis zu den reichſten Formen. Desgleichen weiße Oefen J Offerten mit Angabe der gegenwärtigen Beſchäftigung 


Kochmaſchinen ꝛc. zu den billigſten Preiſen umer Garantie. Muſteröſen in reicher Auswaßl zur gefälligen Anſicht unter II. . m. durch die Annen ken⸗ 


von Mark 75 ab, Expedition v. Hansensteln & Vogler, 
Dreſchmaſchinen, Korn'lappern u. Chinesische Thees. L Haunober, erbeten | 
Schratmühlen (bie ‚been am Platze), Miſchungen nuch rnſſiſchem Geſchmach. „Ffſn junges gebildetes Mädchen mit guten Jeugmſ 
Ningelwalzen, Sehälpflüge, Kulti⸗ „ 1884/85. 150 reg zur zn 5 2 zus: 
vatoren 2c. c., fertig bearbeitete Be⸗ Oangbarſte Sorten: Nr. 9. . 12 19 „ fd ' Shealtund, Ale Norte 18 
feblöge zu Kornklappern à 3,00, 4,00, 5,00, 6,00 g "gr Inipeftoren, Gärtner, Amtsſchreſper, Dien 3 — ſen 


mee e . Helm & do, Für Tempeiburg und Umgegend bei Ernst Jankes Wwe. gie n wa pc dee e, 


führe as . A. Helm ck Co., ns j f ö 
Muſch wean Steitis, S7 55. f . Königsberger Thee-Compagnie, Berlin SW. 1 W 


erhaltung, was wich fo raſch aus dem rauchgefüllten 


SUR . A ; ı 


— — —— ũ — — — 


„ mn m 


— 


6 „„ „ 


